
Zahlder Hungernden steigt an
Marler FIAN-Gruppe ist entsetzt über die weltweite Entwicklung.
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882 Millionen hungern
BERLIN. Weltweit betrachtet ist genug Nahrung für alle Menschen

vorhanden. Doch als Folge des Klimawandels müssen Mitlionen hungern.
Von Corsten Hoffmann (dpo)

Wi***,+u ie Welthungerhilfe'ffi '',f/rt warnt vor neuen
"',4 ffi Gefahren für die Er-
"4.tu;rattt//' nährungssiCherheit
durch den Klimawandel in
ohnehin gefährdeten Staa-
ten. ,,Die Bekämpfung von
Hunger und Unterernährung
in einem sich wandelnden
Klima erfordert groß angeleg-
te Maßnahmen, um klima-
wandelbedingte Ungerechtig-
keiten zu beseitigen und
gleichzeitig Umweltverände-
rungen zu minimieren, die
katastrophal fur die Mensch-
heit sein könnten", heißt es
in dem am Dienstag in Berlin
vorgestellten Welthungerin-
dex 2019 der Organisation.
Ein herber Rückschlag sei,
dass die Zahl der Hungern-
den seit drei Jahren wieder
ansteigt - auf nun 882 Millio-
nen Menschen.

In ihrem jährlichen Bericht
bewertet die Organisation die
Lage in einzelnen Staaten an-
hand von vier Indikatoren:
Anteil der Unterernährten so-
wie Auszehrung, Wachstums-
verzögerung und die Sterb-
lichkeitsrate bei Kindern un-
ter ftinf Jahren. In der Zent-
ralafrikanischen Republik als
einzigem Land wird die Lage
als,,gravierend" eingestuft.
In vier Ländern - Tschad, Ma-
dagaskar, Jemen und Sambia
- ist die Hungerlage ,,sehr
ernst". Insgesamt sind die In-
dex-Werte seit dem Jahr 2000
um 31 Prozent gefallen. Unter
den 117 berücksichtigten
Ländern weisen 43 ernste
Hungerwerte auf.

Die Verantwortung fi.ir den
Klimawandel und seine Fol-
gen sind sehr ungerecht ver-
teilt. Die Menschen, die ihn

am wenigsten verursacht ha-
ben, leiden am stärksten un-
ter seinen Auswirkungen",
warnte die Präsidentin der
Welthungerhilfe, Marlehn
Thieme. Sie verwies auf Dür-
ren, Überschwemmungen
und Stürme. Der Klimawan-
del müsse abgeschwächt wer-
den, ohne die Ernährungssi-
cherheit zu gefährden.

,,Die globale Ernährungssi-
cherheit und der Klimawan-
del sind die beiden Überle-
bensfragen der Menschheit",
zitierte die Organisation eine
Stellungnahme von Entwick-
lungsminister Gerd Müller.
Aus den Dürreregionen Afri-
kas seien demnach bereits 20
Millionen Menschen geflo-
hen. Er verwies auch auf Fol-
gen von Kriegen wie in Syrien

und dem Jemen.
,,Der Index zeigt, dass Hunger
wieder auf dem Vormarsch
ist. Wir müssen abbiegen von
der Straße der Ignoranz und
Bequemlichkeit", forderte der
entwicklungspolitische Spre-
cher der FDP-Bundestagsfrak-
tion, Christoph Hoffmann.
,,IJm eine wachsende Weltbe-
völkerung zu ernähren, muss
Landwirtschaft in Staaten der
Entwicklungszusammenar-
beit intensiviert werden.
Neue Biotechnologie dabei
auszuschließen, wäre im Sin-
ne des Wortes tödlich."

Die Grünen forderten Au-
ßenminister Heiko Maas
(SPD) auf, den.Kampf gegen
Hungersnöte in afrikdni-
schen Ländern zu verstärken:
,,Das Auswärtige Amt steht in

der Pflicht, seine Ankündi-
gung umzusetzen, dass
Deutschland sich mehr um
diese,,vergessenen Krisen"
kümmern wird", sagte die
Sprecherin für Menschen-
rechte der Grünen, Margarete
Bausegen, zu den Zahlen.

Die Zahl der Menschen, die
unter Hunger und ,,mittlerer
oder schwerer Ernährungsun-
sicherheit" leiden, sei zwi-
schen 2014 und 2018 um 300
Millionen auf über zwei Milli-
arden angestiegen, teilte das
Hilfswerk Brot fur die Welt
am Dienstag mit. Frauen und
Mädchen seien stärker betrof-
fen als Männer. Verantwort-
lich daftir sind vor allem feh-
lende rechtliche Gleichstel-
lung und Diskriminierung
beim Zugang zu Land.
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Besonders Afrika erwartet in den nächsten fahren durch den Klimawandel verursachte
Hungersnöte FOTO: DpA


